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TADERASS 
Hilfe zur Selbsthilfe für TUAREG-Nomaden in Niger 

  
 
 

EINLADUNG ZUR 10. MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
 

Datum/Zeit: Mittwoch, 20. April 2016, 19.00 Uhr 

Ort: Gemeinschaftsraum Siedlung Römerwiese, 8645 Jona / Kempraten 

Beilagen: . Tätigkeitsbericht 2015 
. Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2015 / Budget 2016 
. Protokoll der 9. Mitgliederversammlung vom 25. April 2015 

 
 
Traktanden 

1. Präsenzkontrolle und Wahl der Stimmenzähler/-innen 

2. Protokoll der 9. Mitgliederversammlung vom 25. April 2015 

3. Jahresbericht 2015 

4. Abnahme der Jahresrechnung 2015, Revisorenbericht  

5. Budget 2016 

6. Wahlen: a) der Präsidentin 
  b) des übrigen Vorstandes (Kassier, Beisitzerin) 
  c) der Revisorin 

7. Anträge des Vorstandes und der Mitglieder 

8. Allgemeine Umfrage 

 

Nach dem statutarischen Teil gibt es einen kleinen Apéro. 
 
Um 20.45 Uhr folgt der 40-minütige Film „Der Imam und der Pastor“. Ein Film, der die Auseinandersetzungen 
zwischen Christen und Muslimen thematisiert, die in vielen Ländern gewalttätig enden. Wie daraus Partnerschaft 
erwachsen kann, davon erzählt dieser aussergewöhnliche Film zweier mutiger, einst feindseliger Protagonisten 
aus Nigeria. Die wahre Geschichte ist ein Lichtblick in der heutigen Zeit! Der Film wurde ausgezeichnet als bester 
Kurz-Dokumentarfilm am Africa World Film Festival in St. Louis, USA. Mehr Details zum Film siehe Rückseite. 
 
 
Alle unsere Spender/-innen sowie weitere Interessierte sind als Gäste herzlich willkommen.  
 
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. Bitte meldet Euch bis am 16. April 2016 per email an unter 
info@taderass.ch. Ihr erleichtert uns damit die Organisation. 
 

       
Patricia Wenk, Präsidentin  Roland Wenk, Kassier  Christine Hauer, Beisitzerin 
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Infos zum Film „Der Imam und der Pastor“ 
 

 

Buch und Regie:  Alan Channer 

Produktion:  FLTfilms – for the love of tomorrow,  
 Nigeria/GB 2006 

Musik:  Youssou N'Dour, Femi Kuti, Ali Farka Touré,   
 Dan Ibro 

 
Genre: Dokumentarfilm, 40 Minuten 

 
 

 

Der Dokumentarfilm «Der Imam und der Pastor» entstand vor 10 Jahren in Nigeria, mitten im Konflikt zwi-
schen Muslimen und Christen.  

Auseinandersetzungen zwischen Christen und Muslimen sind in vielen afrikanischen Ländern an der Tagesord-
nung, oft enden sie gewalttätig, wie in Kaduna, im nördlichen Nigeria in den 1990er Jahren. Wie daraus Partner-

schaft erwachsen kann, davon handelt der Film „Der Imam und der Pastor“. Der aussergewöhnliche Film erzählt 
die Geschichte einer Frieden stiftenden Partnerschaft zweier mutiger, einst feindseliger religiöser Führer – der 

eine Muslim, der andere Christ.  

Imam Muhammad Ashafa und Pastor James Movel Wuye gehörten zwei verfeindeten Milizen an. Imam Ashafa 

musste die Ermordung seiner nahen Angehörigen durch christliche Milizen erleben. Pastor Wuye verlor eine 
Hand, als Muslime versuchten, ihn zu ermorden. Zwischen Imam Ashafa und Pastor Wuye herrschte eine schein-

bar unüberbrückbare Feindschaft.  

Es gelang ihnen jedoch, Misstrauen, Hass, Ängste und innere Verletztheit hinter sich zu lassen und zu einer auf-

richtigen Versöhnung zu finden. Beide brachten die innere Grösse auf, über die Verschiedenheiten von kulturel-
len Werten und religiöser Prägung hinweg zu einer tieferen Gemeinsamkeit zu finden. Aus erbitterten Feinden 

wurden Freunde. Mehr noch, die einstigen Feinde sind heute Verbündete: sie leiten gemeinsam ein Mediations-
zentrum, dessen Dienste in der ganzen Region in Anspruch genommen werden.  

Der Film illustriert, dass Pauschalurteile über „die“ Christen oder „die“ Muslime fehl am Platz sind. Er fordert 
dazu heraus, sich auf innere Schritte zur Überwindung von Ängsten, Vorurteilen und Aggressionen einzulassen. 

Christen wie Muslime werden ermutigt, darin eine lohnenswerte Aufgabe zu entdecken. Dem Zuschauer wird 
veranschaulicht, dass es bei der Begegnung von Kulturen immer zugleich um die Begegnung zwischen konkre-

ten einzelnen Menschen geht – und deshalb auch um die Frage, wie solche Begegnungen von jedem Einzelnen 
gestaltet werden.  

Der Film setzt ein Zeichen der Hoffnung für eine friedlichere Welt.  Ein positives Zeichen - das gerade heute -  
notwendiger ist denn je! 

     

 


